
Die Idee an sich ist sehr einfach: „Wir überbrücken das Kunst -
 stoffrohr mit einem Kabel und halten so den Stromfluss in
den Metallleitungen aufrecht“, erklärt Dietmar Kohls, zu stän -
diger Techniker bei den Stadtwerken Herne. Dafür entwi-
ckelte egeplast ein spezielles Schutzmantelrohr mit einem
aufliegenden Kabelkanal. Beim egeplast SLM® KKS (KKS =
Kathodischer Korrosionsschutz) wurde ein Kabelschutzohr
zwi schen Kernrohr und Schutzmantel eingebracht, in dem
sich problemlos ein Kabel als elektrischer Leiter einziehen
lässt. Die Basis dafür, das Rohrsystem SLM®, wird von ege-
plast bereits seit mehr als 10 Jahren für grabenlose Ver le ge -
ver fahren angeboten. „Das SLM® Rohrsystem hat sich auf
un  zähligen Baustellen weltweit bewährt. Wir haben dennoch
immer ein offenes Ohr für Kundenwünsche, um das Sys tem
an die Erfordernisse der Praxis anzupassen“, so Hol ger Hes -
se vom Hersteller egeplast.

Doch die neue Rohrkonstruktion musste sich erst im Pra xis -
test beweisen. Wie lässt es sich schweißen? Und wie würde
es die Prozedur des grabenlosen Verlegens überstehen?
„Be reits mehr als die Hälfte unserer Verlegearbeiten führen
wir im Berstlining-Verfahren durch,“ erläutert Stadtwerke-
Mitarbeiter Kohls. „ Es war also Bedingung, dass das neue
Rohr diese Anforderung schadlos übersteht.“

Bei der Schweißung der SLM® KKS Rohre werden die unter
dem Schutzmantel installierten Kabelschutzrohre so ausge-
richtet, dass sie fluchten. Ein zu großer Versatz würde bei
der Anpassung des Schutzmantels sowie bei dem anschlie-
ßenden Kabeleinzug zu Problemen führen. Zur Vorbereitung
wurde ein PE Schutzohr so eingepasst, das ein reibungslo-
ser Kabeleinzug sowie ein zusätzlicher Schutz für das Kabel
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Rostschutz mit Strom? Was für den Laien ungewöhnlich klingt, ist für Gasversorger langjährige Praxis. Metallische Gasrohre
wer den unter Spannung gesetzt und es fließt ein geringer Strom, der die Oxidation deutlich verringert. Doch die Sache hat ei -
nen Haken: Wenn die alten Metallleitungen durch neue Kunststoffrohre ersetzt werden, wird der schützende Stromkreislauf un -
ter brochen. Der Rohrhersteller egeplast aus dem münsterländischen Greven hat zusammen mit den Stadtwerken Herne eine Lö -
sung entwickelt, die auch das Berstlining-Verfahren übersteht. 

Bild 1: Vorbereitung des Rohrstranges zum Einzug in die
Berststrecke

Bild 2: Beginn des Aufweitvorgangs; gut sichtbar: das
unter dem Schutzmantel mitgeführte Kabel-Leerrohr

sichergestellt sind. Dieses Schutzrohr wurde fixiert, um ein
Verrutschen während der Schweißung zu verhindern.

Um eine Unversehrtheit der drucktragenden Erdgasleitung si -
cherstellen zu können, wurden der Schutzmantel im Schweiß -
bereich der PE Rohrleitung nach erfolgter Schwei ßung wie-
der mittels Extruderschweißung aufgebaut. Für die Man tel -
schwei ßung wurde das Rohr auf eine Höhe von 1,5 m ange-
hoben, um die sichere Handhabung des Extruders im unte-
ren Rohrbereich zu ermöglichen. Das Kernrohr wurde dazu
in dem Schweißbereich mit Aluband umwickelt, um die beim
Schweißen des Schutzmantels anfallende Wärme durch den
Handextruder besser ableiten zu können. Die eingepassten
Mantelstücke wurden auf dem KKS Rohr fixiert und mit ei nem
Handextruder zu einem homogenen Bauteil ge schweißt.

Der Zeitaufwand für eine Nachumhüllung in diesem Di men -
sions bereich (OD 355 mm) beträgt ca. 1 Stunde. Die Schweiß -
naht ist nach der Auskühlung sofort belastbar.

Das Kabel wurde mit Hilfe eines Fiberglasröhrenaales und
eines Nylonzugseils gut gefettet eingezogen. Nach anfäng-
lichen Schwierigkeiten ließ sich der Einzug problemlos be -
wältigen. Die ungeschützten Kabelenden am Rohrende wur-
den zusätzlich ummantelt, damit sie beim Einzug kei nen
Scha den nehmen. 
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Grabenlose Verlegetechniken stellen hohe Anforderungen
an das Rohrmaterial. Die drucktragende Rohrwand beim
egeplast SLM KKS besteht aus modernen PE 100 RCplus-Werk -
stoffen (Resistance to Crack), das drucktragende Rohr wird
zusätzlich durch eine extrem „harte Schale“, einen mineral-
verstärkten Polypropylenmantel, gegen Kratzer und Riefen
ge schützt.

Die prognostizierten Ziehkräfte, bedingt durch installierte Re -
paraturmuffen in der Altrohrleitung, ließen ein gleichzeitiges
Bersten und Aufweiten der Altrohrleitung verbunden mit dem
gleichzeitigen Rohreinzug des SLM KKS Rohres nicht zu.
Daher wurden diese Arbeitsschritte entkoppelt. Die Alt rohr -
lei tung wurde erst in 6-Uhr-Position in kompletter Länge auf -
ge trennt, in einem zweiten Arbeitsschritt erfolgte die Auf wei -
tung der Altrohrleitung mit gleichzeitigem Einzug des Neu -
rohres. Zum Einsatz kam ein speziell angefertigter Auf weit -
kopf. Dieser hatte eine zusätzliche Erhöhung, um das Kabel
beim Einzug zu schützen.

Es hat sich gezeigt, dass die Extruder-Schweißnähte den Be an -
 spruchungen dieser Baumaßnahme gewachsen waren. Der
vergrößerte Außendurchmesser stellte keine nennenswerten
Probleme dar. Dabei variierten die Einzugslängen zwischen
80 und 120 m. 20 t entsprechen etwa der maximal zulässi-
gen Zugkraft von PE Rohr dieser Dimension. Die Ein zieh -
kräf te der Rohrleitung lagen etwa bei 6 t. Mit 55 t ist die Alt -
rohr leitung geborsten worden.

Bild 3: Kontrolle des Isolationswiderstandes des mitgeführ-
ten Kabels nach der grabenlosen Verlegung

Im Bereich der Nachumhüllung hat sich der nicht oberflä-
chenbündige Teil der  Schweißnaht abgerieben. Konstruktiv
durch die Form des Schweißschuhs des Handextruders be -
dingt, entsteht auf der Oberfläche der Schweißnaht eine
kleine Wölbung. Die drucktragende PE Rohrleitung ist eben-
so wie das mitgeführte Kabel unbeschädigt und die Rohr lei -
tung dicht. Eine erfolgreich durchgeführte Dichtheitsprüfung
der Rohrleitung sowie eine Isolationsmessung des eingezo-
genen Kabels lieferten hierfür den Beweis. �


